
Die wilde Kahe in den russischen Wäldern .

 6 . Eines der wesentlichsten Unterscheidungszeichen aber istderSchwanz,welcherbeiderwilden22Wirbelknochenenthält,halbsolangalsderKörperundbiszurSpitzegleichmäßigundgleichdichtbehaartist;währendderSchwanzderzahmenKatzenur21Wirbelknochenenthält,etwaslängeralsdieHälftedesKörpersundnachderSpitzehinkürzerbehaartundver-schmälertist.

 7 . Bei der zahmen Katze ist der Darmcanal fünfmal , beiderwildendagegennurdreimalsolangalsderKörper.

 8 . Es unterscheidet sich aber auch die wilde Katze äußerlich ,undzwarsehrwesent-lich,durchihreGrößevonderHauskatze,sieistausgewachsen23ZollundderSchwanzliy2Zoll;diekatzedagegenwirdnur16ZollundderSchwanz10y2Zoll;sieistalsofastumdieHälftegrößeralsdiezahmeKatze.

 Außerdem könntemanauchdieFär-bungalseinUnter-scheidungszeichenbe-trachten,indembeiderwildenKatzedieGrundfarbestetsröth-lichgrau,beieinerverwildertenzahmenKatzeaberfastimmeraschgrauoderbläulich-grauist.

 Die hier ange -führtendungszeichen,durchwelchesichbeideAr-teninihremanato-mischenBauvoneinanderunterschei-den,sindabersowesentliche,daßeswohlnichtgutdenk-barist,daßdiezahme

 Katze von der wil - Schädel der wilden Katze^V» nat . Gr . ) .denabstammenkönne

sich so sehr verändert

der Ztammvater^nn - 1 '

ist zwar bis jetzt noch " ^
nicht mit Gewißheit _

nachgewiesen wor - Schädel der zahmen Katze ( ^nat . Gr . ) .den,esläßtsichaber

wohl mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß beide im süd -lichenEuropaoderdemnördlichenAfrikagesuchtwerdenmüssenunddaßmithinderVerbreitnngsbezirkbeiderArtenaufgroßenStreckeneingemeinschaftlichergewesenist.DerStammvaterdieserKatzesowieauchderdesHundesscheintaberingeschichtlicherZeitnichtmehrexistirtzuhaben.

Die' wilde Katze

hiermit allen denjenigen empfohlen wird , welche sich für die FaunaEuropasbesondersinteressiren.

 Es läßt sich aber auch physiologisch der Beweis führen ,daßdiezahmeunddiewildeKatzeverschiedenenArtenange-hörenmüssen.BeideArtenpaarensichzwarimabgeschlos-senenRäume,diedaraushervorgehendenBastardesindaberunfruchtbaroder,wennsiewirklichauchJungeerzeu-gen,sosinddieselbennichtlebensfähig,wiediesauchbeianderenThieren,namentlichdenBastardenzwischenPferdundEselsowiezwischenHundundFuchsderFallist*).

Die Farbe des weichen und schönen Pelzes der wilden

 Katze ist sehr con -stant;dieGrundfarbeist,wieschonbemerktwurde,röthlichgrau,dieOberseitegelblich-grau,dieUnterseitesowiedieInnenseitederBeine(Läufe)aberrostgelb.Dieun-behaartenTheileanderLippe,Nase,An-genliderundZehen-ballensindschwarz;dieKehleweiß.DerScheitelistvonderStirnanmitvierReihenschwarzerFleckengezeichnet,welchesichunterhalbderOhren(Lauscher)invierdeutliche,nachhintenauseinander(FelisCatus).laufende,dunkeleBo-

 genbändergen.AufderSchul-terbefindensichzweidunkelenachuutenhohleBogeubiuden,zwischendenenderschwarzeStreifenbe-ginnt,welcheraufderMittedesRückensentlangbiszurSchwanzwurzelver-läuft.AndenSei-tendesKörpersbe-findensichtheilsrundliche,theilsläng-lichgebogeneFlecken.DieBeine(Läufe)sindaufderAußen-feiteunregelmäßiggebändertundgefleckt,dieFüßeaberaufderOberseitegraulich-OberkieferderzahmenKatze(%nat.Gr.).gelb.DerßigundgleichlangbehaarteSchwanz(Rnthe)istrostgraumitschwarzerSpitzeundschwarzenRingen,vondenendreiodervierschmälerein

 * ) Daß der Hund mit dem Fuchs Bastarde erzeugt ist zuerstvonSechsteminseinerJagdzoologieS.311nachgewiesenworden.^Wirhatten(schreibter)inDreißigackereinen(Bastard),der,außerderGröße,demetwasdickernKopfeundkrausernHaarefastnichtvoneinemFuchsezuunterscheidenwar.DieRuthewarebensodickundwurdeebensvvonihmgetragen."—ImJahre1866hatteichGelegenheit,einensolchenBastardindersudrus-fischenSteppeamChoperzusehen.EswareineHnndm

^Oberkiefer der wilden Katze ( % nat . Gr . ) .


